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(S e e t) r t e r fi e r r i]? r t n a i p a I

SBenn idj fdjon îteuc'g nom na=

gelneucn 3°-rjre bringen mufj, roiff
idj am ridjiigften fogletdj in unferer
eigenen SJtittc anfangen. SBeil nun
gerabe eine fo brane ^ännerfonne

f-A mir au(8 ïljult fdjeint unb neben
^meinem ©intcnfnfj bic nerborgenften

; 3tebelfpatter=®ctjcimniiîc burdjleucf)=
tet, fo roirb'ê gerabe ber ûJioment
fein, im engern unb weitem Sater=
lanb tjerum gu günben, roo e8 roirf=
Ii et) gu beleudjten giebt. SBie billig
fangen roir mit unferm netten S3arfa=

nientggebäube an. ©ort ift aller=
bingê Sieteg tjetter geroorben für ben ;ïeitungSfd)reiber, roenn roir an bie
©agegfidjtbefeudjtung benfen, ber 3teft immerfjin fjängt uon ber ©rfeucfjtung
unferer nationaten ©eifter ab. Slber gerabe fjier fiegt bie Sermutung natje,
als gäbe e§ grofje ©taatggefjeimniffe gu fjüten, bie man bei ber mangetnben
Sfbffärung im Stenum nicfjt oereingelt burdj bie fjoljen ERätc föffetroeife an
bie greffe gu oerraten roünfdjt. ©afjer fjat man bie 31äte oon btefer abges

fperrt unb erft roenn ein Sotum ergieft ift, fott'g ifjr ur.bi ei orbi uer=
fünbet roerben. Sie Ëinridjtung gäljtt oief Slefjnlidjcg mit einem päpft=
tiäjen Gonctaoe, roo bie Skätaten eingemauert roerbett, big eg fjeifjt:
Habemus papam! ©ag mufj ja ben fierren Sßntfjon unb ©enoffen geroünfcfjt
fiegen, roenn mit fotcfjen anfjeimefnben Steuerungen ein Slnfang. gemacfjt ift.
©a8 SBettere roirb ftet) Ieidjt ftnben unb ingroifetjen fann biefer fierr bie
ecclesia militans nad) feiner SBeife ftärfen, rote jüngft im Hanton grei=
ourg mit brei Cberlieutenantg oon fiberater ©efinnuug gefetjetjen ift, bie
bie beften 3îoten tjatten. DJtan fteftte fie, roie in Sern bic greffe, in bie
©de unb ernannte bafür gu fiauptleuten fonferoatioe Hottegen mit
fdjfecfjteren Noten!

3n 23afef tooflen brei SHegierungSräte miteinanber ifjre ©effel ab=

geben, roeil fic bag ©ebrüH ber beutfdjen Hanonen oom ©üttingerberg nietjt
oertragen mögen. Unb bodj gefäjiefjt ber geftunggbau cor lauter Siebe

gur ©djroeiä, bamit bie grangofen nidjt unfere Neutralität oerteijen. SBie

gartfütjfenb utib trogbem rootten'S bie Saëfcr ntdjt emfctjeit! Sei' Sfjnen
in Sßridj fdjeint mir noefj am meiften greifjeitgfuft gu roetjen, roenn audj
nicfjt für bie eigenen Sanbeêfinber, fo bodj für bic nieten ©entfernen, bie

6s pressiert.
Sdjon biefen fdjönen 3Jïonat 3änner befeftigen ftcfj gtatiener,
©ag Ijeijjt, bort am ©impfontuneffe oerfiopfen fte bie böfe CucIIc,
©urdj roelcfje gar gu Ieidjt bie ©djrocijer oermittetft güfjrer ober ficiger
Italien erobern ttjäten; ba barf man fidj ja nidjt oerfpäten.
©ie oufutjrftrafjen gegenroärtig bagegen ftnb no'dj lang nicfjt fertig.
©ie ©cfjroeigerfeUe, roötten fjoffen, bleibt füt bie Xfdjtnggen aber offen.
©o roerben ftetg, ben ©errn gu foben, Sertjungertc uns gugefefjoben;
Statten roitt fidj fjalt oerfäubern, unb nur bte Cbern bürfen räubern.

Der GngläncUr".
1. 3ufdjaucr (im goologifcfjen ©arten): ©ie, SBärtcr, roarum rennt benn

bie ©iraffe roie toll im Käfig tjerum?
SBärter: ©ie fjat fiaue,gefriert!
2. 3ufdjauer: 3 fo roaS bann ig fe roofjt ä ©nglänber?
1. 3"fcfjctrter: SBiefo benn?
2. 3ufdjaucr: Stu, roeif fe trotj ber fiauc nodj bett Sopf fo Ijodj

trägt...* ' / :':..'?-.$> ¦¦-

Siefe fterben fdjon im Säugfinggafter, aber niajt SBenige im ©äuf
linggatter.

F)llt ab (In Kiesen starb 81 Jahre alt
der ßauernknecht iüanzenried, der
52 Jahre lang bei der Familie
Riem treu gedient hat.)

Sein grofjer ©idjter, Sünflfer unb ©etefjrter,
Sludj fein Grfinber frember ©pradjen, SBörtcr,
Nodj roeniger. ein tecfjnifcfjeê ©enie,
©ang roeit entfernt oon einem ©iptomaten,
Serütjmten ©eneraf unb Sfjotentaten
Sernafjm bie SBeit ben fcfjlicfjten Stamm nie.

©o mag fie itjn nadj feinem ©obe fjören:
©enn Se ter SBangenrieb fann SItt' ung leljrcn
SBag 2eben8roei8fjeit fjetfjet fdjfedjt unb redjt,
SBeit rton ber ïïîenfàjtjeit ftotgen, fteiten fiötjen
SBeit in ber 9îunb' ift seiner fonft gu fefjen
SXnS3fticfjtgefüfjt ifjm gleidj, bem Sauernfnccfjt!

über bic '©retige tjereinfommen. ©a' ftefjt man roieber einmal, in roelcfj'
oorteilfjaftem ßicfjte bte 3ürcfjer gegenüber ben tüdftätibtgen" S3uren
ftetjen, bic bag fieft- nicfjt aug ben fiänben. geben rootlten. Stur Ijereim
fpagiert" - je frember befto beffer hebet, ©eiri, mactj' Sptatg, eS djömib
cg paar ©otjeb StittergjubSbefitjer!" 3ui)em tjctbt 3fjr roenigftens nodj ein
J1 2 JJüflioneii ©taatgbefigit ertjalten, gang bie SDlobertie! 3m ©cfjulroefen
oottenbg madjtS ©uef) Heiner nadj. ©er ©ümmfte unter (Suren ©ctjülern
mufj nlfcrtninbeftcng Srofefior roerben unb ©augaufgaben giebtg gange
^itber. ©ogar fraitjöftfdje Sefeftoffe bürfen bte jungen Sßapageien au 8=

roenbig lernen, bamit fte ntdjt oom ©enfen angegriffen roerben! SJcufj

ein Sinb gu ©aufe aufg fiäfi, fo foff bag oom SBater bcfcfjeinigt roerben,
uon ber SJhtttcr roirb'ê ntdjt angenommen, bie fott in biefen gätten ifjr
Spapicr nütstietjer uerroenben! ©er ©emeinberat oon SBattenftabt ift
in iüötcn, weil er nidjt roeifj, ob er bag iWart mit einem t ober mit groet
©Ken fdjreiben fotl! Slm beften rotffen bog bic ©djiefjfctjutpfltcfjtigen. ©ie=
jenigen unter itjnen, benen ber 2)!ajor ©djfapbadj eine grünblidje ©cfjiefj=
tfjeoric beigcBradjt fjat, fctjreiben'g mit groei fStlen, roeit grofje ©iftangen
fein öinbernig für fie bilben, bie anbern aber unb beren fofl'8 audj
roefcfje geben fürdjten ftdj fogar oor mir einer ©ffcnbtftang.

Qm SBatltê ftnb jetjt nadj einem Slrtifel beg S3rigec Slnjetger" fogar
bie Hütje ucrburgredjtet. 31ur biejenigen unter itjnen, bic in ber ©emetnbe
üjcrrotnterten, fjaben ein iliecfjt gum Sltpgang. ©a8 ift äljttlidj roie bei ber
Harcnggctt gum. bürgcrltctjen ©timmrecfjt. ©ie ©emeinfamfeit biefer ©in=

ridjtung bei 2 unb 4 Seinern fjat oielleidjt audj bem fdjönen Hofenamen
"Sttminuielj" gerufen.

©odj audj aufjcrtjalb unferer' ©rengen liefert man ©toff gur ©rütti=
feret: l^'ljina mit feiner neuen 3nft<*1aiion in Sefing, too bie fremben ®e=

fanbten jetjt ©anbfcfjufjc tragen bürfen, um bie ©djleppe ber Haiferin gu
fjätten. ©nglanb, bag burdj ©tjamberfain fein 5ütaut immer notier nimmt
unb bte; gange SBeit nebft 7 Sörfern freffen roitt, roenn'8 nur bag nötige
SBeifjbrot bagu fjätte, benn Süürti" fann'8 mit feinen abgetogenen 3ätjnen
nietjt mefjr beifjen. ©er Sßring ^einrtctj freut fidj auf feine SImerifafafjrt
unb nadj ben monotonen cfjinefifctjen ;)ccigfelbern auf ein buftenbeS ,3toofe=
uelt* 3« ©rieft fjaben fie Slnardjiften auggeroittert unb oerfjaftet. SBeldj'
eine gefjeimnigoottc SBidjtigtljuerei! ©ie gröfjten Slnardjiften will man
nidjt fefjen, benn bte fitjen auf gütftenttjr.oncn unb an TOinifter^
tifdjen, roäfjrcnb mütjfetig fauert an feinem trocfenen ©cfjreiWifctje 3(jr
roofjlgeroogcncr ©rültifer.

Das Zaren-öcbemen.
©a8 müfjte fctjön ein frommer ©djroärmer fein,
©er ßöfung tjoffte oon beS Hcicgeg ißetn,
SBenn et gum ©aager ©djiebggeritfjtgfjof ginge
3u biefem aiteffer ofjnc ©eft unb Ätinge!

Ctlcnn ich nur auch
SBenn icfj nur audj etroag SInb'reg müfjte
Unb nidjt über ©ngfanb fdjimpfen müfjte,
Stber ba fie fdjänbticfj mit ben .Suren
SBie bie Staubtiere oerfutjrcn,
$o!g' icf) flucfjenb itjren ©igerfpuren.
Si5ettn icf) nur audj etroag SInb'reg fätjc
SII8 ein ©ecr oon geudjtern in ber 3tätje,
©ie fo lag unb Stadjt auf Hetger lauern,
SBo bie SBafjrfjeit rebet, fait erfdjauern,
Uttb ber 93ten[cf)fjeit Scbengfuft oerfauern.
SBenn id) nur aueb cttuaS SInb'reg fjörte,
9X18 ben Herl, ber fleifjig un8 bettjöcte
9Jîit ben Sßfjrafen eineg Sjatrioten,
Unb bann fjcimfidj fingt nadj jenen Stoten,
SBo profit bem Rauten roirb geboten.

SBenn icfj nur audj etroag SInb'reg fönnte,
Unb bic teere ©afdje mir uergönftte,
©afj idj Sunbegfdjutben, biefe btöben
Sitte ©cfijitc bürfte töten,
SButb' id) beffen niemalg mief) entbtöben.

SBenn icf) nur audj etroa8 SInb'reg roürbe,
©erne trüg' idj SImt unb feine Sürbc,
SBoIlte fdjaffen, fdjgngen gang unbänbig,
Srädjtig unterfdjreiben eigenfjänbig ;

SIemter madjen ja oon felbft oerftänbig.
SBenn idj nur audj etroag Slnb'reS roäre,
SIfg ein älter ©djäbel in bie Quere,
SBottt' icfj ofjne ©igerl unter SBaffen,

Cfjne SolfSbegtüffer, ofjne S5faffen,

3n ein 5Barabie8 bie SBeit umfdjaffen.

Geehrter Herr Prinzipal!
Wenn ich schon Neues vom

nagelneuen Jahre bringen muh, will
ich am richtigsten sogleich in unserer
eigenen Mitte ansangen. Weil nun
gerade eine so brave Jännersonne

^ mir auss Pult scheint und neben
^meinem Tintenfaß die verborgensten

' Nebelspalter-Gehcimnisse durchleuchtet,

so wird's gerade der Moment
sein, 'im engern nnd ivcitern Vaterland

herum zu zünden, wo es wirklich

zu beleuchten giebt. Wie billig
fangen wir mit unserm neuen
Parlamentsgebäude an. Dort ist

allerdings Vieles Heller geworden sür den Zeitungsschreiber, wenn wir an die
Tageslichtbeleuchtung denken, der Rest immerhin hängt von der Erleuchtung
unserer nationalen Geister ab. Aber gerade hier liegt die Vermutung nahe,
als gäbe es große Staatsgeheimnisse zu hüten, die man bei der mangelnden
Abklärung im Plenum nicht vereinzelt durch die hohen Räte löffelweise an
die Presse zu verraten wünscht. Daher hat man die Rate von dieser
abgesperrt und erst wenn ein Votum erzielt ist, soll's ihr >u'!>i > > ^r!«!
verkündet werden. Die Einrichtung zählt viel Aehnliches mit einem päpstlichen

Conclave, wo die Prälaten eingemauert werden, bis es heißt: Iis.-
ix'mnx j>i>>^nu! Das muß ja den Herren Python und Genossen gewünscht
liegen, wenn mit solchen anheimelnden Neuerungen ein Anfangs gemacht ist.
Das Weitere wird sich leicht finden und inzwischen kann dieser Herr die
i', nuüliliis nach seiner Weise stärken, wie jüngst im Kanton Freiburg

mit drei Oberlieutenants von liberaler Gesinnuug geschehen ist, die
die besten Noten hatten. Man stellte sie, wie in Bern die Presse, in die
Ecke und ernannte dasür zu tzauptleuten konservative Kollegen mit
schlechteren Noten!

In Basel wollen drei Regierungsräte miteinander ihre Sessel
abgeben, weil sie das Gebrüll der deutschen Kanonen vom Tüllingerberg nicht
vertragen mögen. Und doch geschieht der Festungsbau vor lauter Liebe

zur Schweiz, damit die Franzosen nicht unsere Neutralität verletzen. Wie
zartfühlend und trotzdem wollen's die Basler nicht einsehen! Bei Ihnen
in Zürich scheint mir noch am meisten Freiheitsluft zu wehen, wenn auch
nicht sür die eigenen Landeskinder, so doch sür die vielen Gentlemen, die

Cs pressiert.
Schon diesen schönen Monat Jänner befestigen sich Italiener,
Das heißt, dort am Simplontunelle verstopfen sie die böse Quelle,
Durch welche gar zu leicht die Schweizer vermittelst Führer oder Heizer
Italien erobern thäten: da darf man sich ja nicht verspäten.
Die ^jusuhrstraßen gegenwärtig dagegen sind noch lang nicht fertig.
Die Schweizerseite, wollen hoffen, bleibt sür die Tschinggen aber offen.
So werden stets, den Herrn zu loben, Verhungerte uns zugeschoben:
Italien will sich halt versüubern, und nur die Obern dürsen räubern.

Ver Cnglänäer".
1. Zuschauer (im zoologischen Garten): Sie, Wärter, warum rennt denn

die Virasse wie toll im Käfig herum?
Wärter: Sie hat H au e g ekr i e g t

2. Zuschauer: I so was -- dann is se wohl ü Engländer?
1. Zuschauer: Wieso denn
2. Zuschauer: Nu, weil se trotz der Haue noch den Kopf so hoch

trägt..."'
Viele sterben schon im Säuglingsalter, aber nicht Wenige im Säuf-

lingsalter.

k)ur, ab ttlcscn st-irb 8t Iàe -ilt
äer Naucrnkncckt Aanxcnrieä, lier
S2 Zzkre lang kei äer ffamMe
liicm neu zeàni licu.)

Kein großer Dichter, Künstler und Gelehrter,
Auch kein Erfinder fremder Sprachen, Wörter,
Noch weniger ein technisches Genie,
Ganz weit entfernt von einem Diplomaten,
Berühmten General und Potentaten
Vernahm die Welt den schlichten Namen nie.

So mag sie ihn nach seinem Tode hören:
Denn Peter Wanzenried kann All' uns lehren
Was Lebensweisheit heißet schlecht und recht.
Weil von der Menschheit stolzen, steilen Höhen
Weit in der Rund' ist Keiner sonst zn sehen
An Pflichtgefühl ihm gleich, dem Bauernknecht!

über die Grenze hereinkommen. Da sieht man wieder einmal, in welch'
vorteilhaftem Lichte die Zürcher gegenüber den .rückständigen" Buren
stehen, dic das Heft nicht aus den Händen geben wollten. .Nur
hereinspaziert" - je fremder desto besser .heda, Heiri, mach' Platz, es chömid
es paar Dotzed Rittersjudsbesitzer!" Zudem habt Ihr wenigstens noch ein
l' Millionen Staatsdefizit erhalten, ganz die Moderne! Im Schulwesen
vollends machts Euch Keiner nach. Der Dümmste unter Euren Schülern
muß allermindestens Professor werden und Hausaufgaben giebts ganze
Mdcr, Sogar französische Lesestoffe dürfen die jungen Papageien
auswendig lernen, damit lie nicht vom Denken angegriffen werden! Muß
ein Kind zu Hause aufs Häsi, so soll das vom Vater bescheinigt werden,
von dcr Mntter wird's nicht angenommen, die soll in diesen Fällen ihr
Papier nützlicher verwenden! Der Gemeinderat von Wallenstadt ist
in Röten, weil er nicht weiß, ob er das Wart mit einem l oder mit zwei
Ellen schreiben soll! Am besten wissen das die Schiebschulpflichtigen.
Diejenigen unter ihnen, denen der Major Schlapbach eine gründliche Schießtheorie

beigebracht hat, schreiben's mit zwei Ellen, weil große Distanzen
kein Hindernis sür sie bilden, die andern aber und deren soll's auch
welche geben sürchten sich sogar vor mir einer Ellcndistanz.

Im Wallis sind jetzt nach einem Artikel des .Briger Anzeiger" sogar
die Kühe verburgrechtct. Nur diejenigen unter ihnen, die in der Gemeinde
überwinterten, haben ein Recht zum Alpgang. Das ist ähnlich wie bei der
Karenzzeit zum. bürgerlichen Stimmrecht. Die Gemeinsamkeit dieser
Einrichtung bei ^! und 4 Beinern hat vielleicht auch dem schönen Kosenamen
"Stimmvieh" gerufen.

Doch auch außerhalb unserer' Grenzen liefert man Stoff zur Trülli-
kerci: China mit seiner neuen Installation in Peking, Ivo die fremden
Gesandten jetzt Handschuhe tragen dürfen, um die Schleppe der Kaiserin zu
halten. England, das durch Chamberlain sein Maul immer voller nimmt
und die^ ganze Welt nebst 7 Dörfern fressen will, wenn's nur das nötige
Weißbrot dazu hätte, denn .Büürli" kann's mit seinen abgelogenen Zahnen
nicht mehr beißen. Dcr Prinz Heinrich sreut sich auf seine Amerikasahrt
und nach den monotonen chinesischen Reisfeldern auf ein duftendes .Roose-
velt"! Jn Trieft haben sie Anarchisten ausgewittert und verhaftet. Welch'
eine geheimnisvolle Wichtigthuerei! Die größten Anarchisten will man
nicht sehen, denn die sitzen auf Fürstenthronen und an Ministertischen,

während mühselig kauert an seinem trockenen Schreibtische Ihr
wohlgewogcner Trülliker.

Vas ^âren-8ckernen.
Das müßte schon cin frommer Schwärmer sein,
Der Lösung hoffte von des Krieges Pein,
Wenn er znm Haager Schiedsgerichtshos ginge
Zu diesem Messer ohne Heft und Klinge!

Mcrm ick nur auck
Wenn ich nur auch etwas And'res wüßte
lind nicht über England schimpfen müßte.
Aber da sie schändlich mit den Buren
Wie die Raubtiere verfuhren,
Folg' ich fluchend ihren Tigerspuren.

Wenn ich nur auch etwas And'res sähe

Als ein Heer von Heuchlern in der Nähe,
Die so Tag und Nacht auf Ketzer lauern.
Wo die Wahrheit redet, kalt erschauern,
lind der Menschheit Lebenslust versauern.

Wenn ich nur auch etwas And'res hörte.
Als den Kerl, der fleißig uns bethöcte

Mit den Phrasen eines Patrioten,
Und dann heimlich singt nach jenen Noten,
Wo Profit dem Faulen wird geboten.

Wenn ich nur auch etwas And'res könnte,
lind die leere Tasche mir vergönnte.
Daß ich Bundesschulden, diese blöden
Alle Defizite dürste töten,
Würd' ich dessen niemals mich entblöden.

Wenn ich nur auch etwas And'res würde,
Gerne trüg' ich Amt und seine Bürde,
Wollte schaffen, schanzen ganz unbändig.
Prächtig unterschreiben eigenhändig;
Aemter machen ja von selbst verständig.

Wenn ich nur auch etwas And'res wäre,
Als ein alter Schädel in die Quere,
Wollt' ich ohne Gigerl unter Waffen,
Ohne Volksbeglüffer, ohne Pfaffen,

In ein Paradies die Welt umschaffen.


	[Trülliker]

